
Der SoVD in Niedersach-
sen setzt sich vehement für 
eine inklusive Gesellschaft 
und damit auch für das 
gemeinsame Lernen von 
Kindern mit und ohne Be-
hinderung ein. Dabei ist in 
vielen Fällen eine Schulas-
sistenz notwendig, damit 
Schülerinnen und Schüler 
mit Unterstützungsbedarf 
gleichberechtigt am Unter-
richt teilnehmen können. 
„Leider ist gerade dieser 
Bereich gekennzeichnet 
von fehlenden gesetzlichen 
Regelungen. Das muss sich 
dringend ändern“, findet 
der SoVD-Landesvorsit-
zende Adolf Bauer.

„Momentan ist nicht 
geregelt, welche Qualifi-
kation Schulassistenten 
mitbringen müssen. Des-
halb ist es notwendig, dass 
bundeseinheitliche Stan-

dards geschaffen werden, 
die eine Mindestqualifika-
tion festlegen“, kritisiert 
Bauer. Zudem gebe es bei 
den Kindern unterschiedli-
che Bedürfnisse und somit 
seien auch entsprechende 
individuelle Kompetenzen 
erforderlich. Es müssten 
also auch regelmäßige Wei-
terbildungen stattfinden.

Dringenden Handlungs-
bedarf sieht der SoVD auch 
bei den Themen Finanzie-
rung und Vergütung. Im 
Rahmen der Diskussion 

um das Bundesteilhabe-
gesetz liegen verschiedene 
Möglichkeiten der Finan-
zierung auf dem Tisch.

„Für uns ist aber klar, 
dass immer die Interessen 
und der Bedarf des be-
troffenen Kindes im Mit-
telpunkt stehen“, betont 
der Landesvorsitzende. 
Außerdem müssten Eltern 
bei der Antragstellung von 
dem derzeit hohen büro-
kratischen Aufwand ent-
lastet werden. „Außerdem 
müssen Schulassistenten 
für ihre wichtige Arbeit 
gerecht und tariflich ange-
messen bezahlt werden“, 
fordert Bauer.

Die SoVD-Positionen 
zum Thema Schulassis-
tenz sind im Internet unter 
www.sovd-nds.de im Be-
reich „Medien/Publikatio-
nen“ abrufbar.
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Anzeigenbreite ist 46,8 mm

Unsere Sterbegeld -
vorsorge!
Die Bestattungskosten 
absichern und Ihre 
Angehörigen entlasten.

Jetzt kostenlos beraten lassen. 

0511 - 70 14 862
www.vvs-ag.com | info@vvs-ag.com

Entlasten Sie Ihre Angehörigen 
und decken alle Kosten ab!

  Aufnahme bis zum 
85. Lebensjahr

  Keine Gesundheitsfragen
  Keine Wartezeiten
  Günstiger Gruppentarif für 
VVS-Versicherte

Unsere Berater 
finden für Sie die 
passende Sterbegeld-
versicherung!

Anzeigenbreite ist 46,8 mm
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Das SoVD-Mitglied Ha-
rald Mehlhorn ist schwer 
pflegebedürftig. Um seinen 
Alltag selbstständig meis-
tern zu können, benötigt 
er ein Pflegebett. Doch die 
Krankenkasse will nicht 
zahlen. Und nicht nur das: 
Auch das Pflegeheim wei-
gert sich, jegliche Kosten 
für das Bett zu überneh-
men, das der 50-Jährige so 
dringend braucht. Olivia 
Juszczak aus dem SoVD-
Beratungszentrum Braun-
schweig nimmt den Fall in 
die Hand – mit Erfolg.

Mehlhorn leidet an einer 
ataktischen Zerebralpare-
se. Das ist eine Hirnschä-
digung, die Bewegungs- 
und Haltungsstörungen 
verursacht. Außerdem hat 
er Spastiken, die zu Be-
einträchtigungen der Be-
wegung und des Gleichge-
wichts führen. Seit einem 
Arbeitsunfall im August 
2012 ist er schwer pflege-
bedürftig und an ein Pfle-
gebett gebunden, da es 
ihm nicht möglich ist, aus 
eigener Kraft seinen Alltag 
zu bewältigen. Die Berufs-
genossenschaft hat dem 

50-jährigen Mann nach 
dem Arbeitsunfall zwar 
ein Pflegebett zur Verfü-
gung gestellt, will es aber 
jetzt nach zwei Jahre nicht 
mehr zahlen. Auch die 
Krankenkasse AOK sowie 
die stationäre Einrichtung 
der Behindertenhilfe, in der 
sich Mehlhorn momentan 
befindet, sehen sich nicht 
in der Pflicht, die Kosten 
für das Pflegebett zu über-
nehmen. Doch ohne ist das 
selbstständige Hinsetzen 
und Hinlegen für Mehlhorn 
nicht mehr möglich. Olivia 
Juszczak, Sozialberate-
rin beim SoVD in Braun-
schweig, setzt sich für die 
dauerhafte Bereitstellung 
und Kostenübernahme des 
Pflegebettes für das Mit-
glied ein.

Die AOK lehnt die Kos-
tenübernahme eines Pfle-
gebettes ab, da sie der Auf-
fassung ist, das Pflegeheim 
habe alle notwendigen 
Hilfsmittel zur Unterstüt-
zung des Pflegebedürfti-
gen zu stellen. Aber auch 
das Pflegeheim sträubt 
sich zu zahlen, mit der Be-
gründung, sie seien keine 
Pflegeinrichtung, sondern 
nur eine Einrichtung der 
Eingliederungshilfe. Somit 
diene sie von ihrer Grund-
ausrichtung her einem an-
deren Zweck als ein Pflege-
heim.

Somit ist die Situation, in 
der sich Harald Mehlhorn 
befindet, nahezu aussicht-
los. Auch für die Ehefrau 
von Mehlhorn ist die der-
zeitige Situation sehr be-

lastend. „Mein Mann kann 
gar nichts mehr alleine und 
hat starke Schmerzen“, 
schildert die zweifache 
Mutter. „Ohne das Pflege-
bett ist er sturzgefährdet.“ 
Den ewigen Streit, wer 
letztendlich die Kosten 
für das Pflegebett trägt, 
bezeichnet Nadine Mehl-
horn als „unmenschlich“. 
Deshalb sucht das Ehe-
paar Hilfe beim SoVD in 
Braunschweig. Beide hat 
der Kampf bisher viel Kraft 
und Energie gekostet.

Weil die Krankenkasse 
sich nicht bewegen will, 
reicht Juszczak Klage 
beim Sozialgericht Braun-
schweig ein. „Unserer Mei-
nung nach muss die AOK 
das Pflegebett gewähr-
leisten, da die Einrichtung 
über keine entsprechenden 
Hilfsmittel verfügt. Die 
Krankenkasse ist nämlich 
grundsätzlich zu der Hilfe 
verpflichtet, die unmittel-
bar auf die Behinderung 
selbst gerichtet ist und die 
die beeinträchtigten Kör-
perfunktionen ermöglicht, 
ersetzt, erleichtert oder er-
gänzt“, sagt Juszczak.

Das sah die AOK zwar 
zunächst anders. Nach 
eingehender Prüfung der 
ausführlichen SoVD-Stel-
lungnahme lenkte sie aber 
vor der mündlichen Ver-
handlung doch noch ein. 
Ab sofort übernimmt sie die 
Kosten für das Pflegebett 
und ermöglicht es Harald 
Mehlhorn so, sein Leben ein 
Stück weit selbstständiger 
zu gestalten.

Bundeseinheitliche Standards schaffen und Mindestqualifikation festlegen

Schulassistenz dringend neu regeln

Schülerinnen und Schüler mit Unterstützungsbedarf müssen 
aus Sicht des SoVD gleichberechtigt am Unterricht teilneh-
men dürfen.� Foto: Lisa Young

Weder AOK noch Pflegeheim wollten Pflegebett übernehmen / „Ewiger Streit ist unmenschlich“

Der SoVD setzt sich ein und gewinnt
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Die AOK übernimmt die Finanzierung des Pflegebettes.�  
Foto: SoVD
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